
222 Vterdter Theil/von den Kranckhriten

Für schwindende Glieder.
Ein gutes Schwindwasscr.

Zi. Blibergell/N,lckc!'/wclschkümmcl/ Paradicß«
folncr2N3F). LupKo^ü^K. Sievenbamu/ welssen
S<nff/Enyian/Salb y/Wachholderbecrn/Lavendel,
blm 2N2 Zj. Ncsselwasiercine Kannc/gebramen Wein
i. Kannen/ gicsscesuberdie spccie5, unddisilllierecs
in L2iiica .VlZn^, reibe das schwindende Glied einmal
des Tages damit/ cs ist ein gewisses Stück.

Eln anders.
^. GibrantenWeini.Maas/langenPfeffer3^.

Bicbergeil Ijstossedicse beyde S<uck klein/ thue eszu-
sammen in ein Glas / rühre es offt llNib / und brauche
es. prokacum eK.

Eine Schwindsalbe.
U. IIn^uelit. s>o^>ulci, ul. ^,icH 2Nü ^i/. M<N»

sclfenschmali)Ij. FedcrweißIö. lnachc eine Salbe dar»
anß und schmiere dich damit/ du must aber zuvor die
Haarvon dem Glied abscheren/ undnchmeHaar von
deinemganizen^eib/wickele«sineinTuch / bohreein
ioch in einen Weidenbaum/und lasse es darein stecken.

Wann einem Arm oder Bein
schwindet.

K. Regenwürme/thue sie in einen glasurtenTopff/
mache unten in den Topffem iöchlem/ setz« wlederumb
einen glasurten Topffdarmuer/ ftize es auffdie Saly-
statte oder in einen Backofen / so schmelzet ein Oel in
denTopffhinein/ dasselbe soll mau nehmen/ und das
trancke Glied abends und Morgends damit schimeren/
so lang biß man siehet/ daß.das Glied zunimmt: es ist
bewährt.

Ein



der Glieder. 22)

Ein äusserlich Wasser.

w. Güten Rheinischen Brandenwein/ soviel du
will/gicsse ihn ix einen gläseruen Kolben/setze ihn in ein
L,iVl. und distillicrccs mit gelinder Warme / bißauff
die Hclffte nngefehr / oder warn man oben an dem
Helm kleine Smemlem siehet/ so höre man auch auff;
dann wann die kommen / so gehet schou die Ä^uoluät
mit herüber; dieses disilllierten Brande.nwcil!e/der5l,l-
1NU5 vini gcneunet wird./nimmt man ohngefchr j.w.
«nd gießet ihn auffc^Nore, oder Biebcrgeil Is. lan»
gen Pfeffer 3<j. cu^riorbü Z5. Salbcy/ V.ajoran/
Rosmm in/ jedes M.j. es müssen aber diese Sachen zu,
vor klein zerschnitten und zerstosscn seyn; hernach lasset
man es also »mgeschr 8. oder 10, Tage stehen / lind
drücket esdarauffwohlund starck auß / und brauchet
es also vor sich allem/ oder so man es bcss.r und ssärcker
haben will/ „lmmtmandcsBrandcuwciusA-. und
gute Vencdlsche Soffen Zij. Die HenedischeSeiffell
muß man fein klon schneiden/ wie Hobclspän / und den
Brandenwein wohl verdeckt und vermacht warm wer«
den lassen/doch daß er nicht sn'det;und wann er ziemlich
warm worden ist/ so lasset man die Söffe zergehen/
rühret sie darinnen wohl umb, und schmieret dann das

Glied warm damit. Auff diese Weise kan
man auch andere Sachen unter den

Hirnum vim zu gleichem En<
de mischen.

FünG
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